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Die Herstellung von Lebens- und Futtermitteln pflanzlicher Herkunft beginnt während der Primär-
produktion auf der landwirtschaftlichen Nutzfläche und reicht bis zum Verzehr beim Verbraucher 
bzw. zur Verfütterung. Aus diesem Verständnis heraus ist der Vorratsschutz in der letzten Dekade 
auch von verschiedensten gesetzlichen Regelungen betroffen, deren ursächliche Intention der 
Schutz der Lebensmittels und der Futtermittel ist. 
Im Bereich des Vorratsschutzes geht es um den Schutz der Pflanzenerzeugnisse, die unverarbeitet 
sind oder nur durch einfache Verfahren wie Mahlen, Trocknen oder Pressen bearbeitet sind. Aus-
genommen davon sind Pflanzen, d. h. lebende Pflanzen oder lebende Teile von Pflanzen, ein-
schließlich Frischobst, Gemüse und Samen. 
Diese Begriffsbestimmung wird in einer Übersicht der gesetzlich festgelegten Definitionen im 
Sinne der jeweilgen Regelungen u. a. zur Lebensmittelsicherheit und -hygiene dargestellt. 
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Monilia spp. ist der Verursacher von Braunfäule sowie Blütenbrand an Stein- und Kernobst (Byrde & 
Willets, 1977). In den letzten Jahren wurde in Baden-Württemberg bei Zwetschgen ein Anstieg 
von Infektionen nach der Ernte beobachtet (Fritsch, 2009). Um diese Verluste zu vermeiden, stre-
ben wir die Entwicklung einer nicht-chemischen Nacherntebehandlung mittels eines Mikrowel-
lenplasmas bei Atmosphärendruck an. Plasma ist ein teilweise ionisiertes Gas, welches üblicher-
weise durch ein elektrisches Feld erzeugt wird (Schulz, 2011). Das Feld kann von Gleichstromspan-
nung bis zu sehr hoher Frequenz elektromagnetischer Strahlung variieren, beispielsweise Mikro-
wellen bei 2,45 GHz. Plasma besteht aus Ionen, Elektronen und Radikalen (Leins, 2009; Leins, 2012) 
welche einen starken dekontaminierenden Effekt auf Mikroorganismen und Biofilme haben kön-
nen. Diese Wirkmechanismen werden durch UV-Strahlung unterstützt, welche durch das Plasma 
von angeregten Molekülen emittiert wird. Um die Wirksamkeit von Plasma als alternative Pflan-
zenschutzanwendung im Obstbau zu testen, sollen Konidien und Myzel von Monilia spp. auf 
Zwetschgen inaktiviert werden. Zunächst wurden diese Versuche jedoch auf Modellsubstraten 
durchgeführt, um eine grundsätzliche Wirkung zu zeigen. Damit negative Effekte der Behandlung 
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auf die Fruchtqualität ausgeschlossen werden können, wurden zudem verschiedene Fruchtquali-
tätsparameter erfasst. Es konnte gezeigt werden, dass durch die Plasmabehandlung eine von der 
Behandlungsdauer abhängige Reduktion von Myzelwachstum möglich ist. Zudem hat die Behand-
lung keine signifikanten Auswirkungen auf die genannten Fruchtqualitätsparameter. 
Tab. 1  Fruchtqualitätsanalyse plasmabehandelter Zwetschgen. Die Parameter wurden direkt nach der 
Ernte sowie eine Woche nach der Plasmabehandlung erfasst. Dabei wurde ein möglicher Einfluss der Lager-
temperatur nach der Plasmabehandlung mit berücksichtigt. Zwischen den plasmabehandelten und den un-
behandelten Früchten waren keine statistisch signifikanten Unterschiede feststellbar. n = 3 x 15 Früchte, ein-
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057 - Gemeinsam sind wir stark! 
Nützlinge zur Bekämpfung von Motten und Käfern in Getreidelagern mit 
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United we are strong! 
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Neben dem Kornkäfer Sitophilus granarius, der seit langem einer der Hauptschädlinge in gelager-
tem Getreide ist, hat sich die wärmeliebende Dörrobstmotte Plodia interpunctella zu einem neuen 
Problemschädling in Getreidelagern entwickelt. Eine mögliche Bekämpfungsstrategie ist der Ein-
satz von Nützlingen. Als Voraussetzung für einen wirksamen Einsatz von Vorratsnützlingen müs-
sen Maßnahmen zur Befallsvermeidung und geeignete Monitoringmethoden in den Betrieben 
angepasst und etabliert werden. Sie ermöglichen eine Früherkennung des Schädlings und einen 
präventiven Nützlingseinsatz. 
Im Rahmen eines Verbundprojektes laufen derzeit Versuche um vorhandene Nützlingssysteme 
vom Labor bis hin zum Praxisversuch grundlegend zu verbessert. Hierfür werden die Früherken-
nung der auftretenden Motten und des Kornkäfers optimiert und Nützlings-Zuchtlinien hinsicht-
lich ihrer Temperaturtoleranz für die Anwendung unter heißen Lagerbedingungen im Sommer 
selektiert. Im Lager wird die Applikationstechnik für Vorratsnützlinge neu angepasst (Dosierung, 




Zucker [%] Säure [mval] Farbe [°] Vitamin C [mg/100 g FG]
Ernte 1,800 a 16,267 a 23,933 a 350,003 a 2,205 a
Plasma (20 °C) 1,287 d 16,600 a 17,400 c 331,924 b 1,310 b
Kontrolle (20 °C) 1,233 d 16,067 a 19,533 c 327,026 b 1,247 b
Plasma (1 °C) 1,356 bc 16,433 a 21,000 b 346,364 a 1,202 b
Kontrolle (1 °C) 1,333 c 16,667 a 19,767 b 346,550 a 1,488 ab
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auf ihre Eignung im biologischen Vorratsschutz getestet. Schließlich werden in zwei Praxisversu-
chen in Langzeit-Getreidelagern die neu ausgewählten Zuchtlinien der Nützlinge eingesetzt und 
auf ihre Wirksamkeit überprüft. Eine Übersicht über das Projekt sowie erste Ergebnisse werden 
vorgestellt. 
